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Vorschau 
 

Tüllinger Hügel 
(Sonntag 29. März 2015) 

 
Die ganztägige aber leichte Frühlingswanderung 
führt durch blühende Obstgärten und Weinberge 
mit ihrer typischen Begleitflora. Wir treffen uns 
um 9.00 h an der Haltestelle Weilstrasse der 
Tramlinie 6. Ein Picnic, wetterfeste Kleidung und 
ein Ausweis gehören in den Rucksack. Bitte 
beachtet den Wechsel zur Sommerzeit. 
 

 
 

Biotop Am Stausee 
(Samstag 16. Mai 2015) 

 
Der Informationsstand im Biotop ist von 9 bis 15 
h besetzt und möchte die Besucher auf das 
Thema „Blumenwiesen anstelle von Rasen-
flächen oder Asphalt“ aufmerksam machen. 
Natürlich freuen wir uns auch auf einen Schwatz 
mit unseren gut informierten Mitgliedern. 
 

 
 

Birsfelder Hafen und Auhafen 
(Samstag 30. Mai 2015) 

 
Unsere Hafenareale beherbergen viele seltene 
Tier und Pflanzenarten. Unser Exkursionsleiter 
Heiner Lenzin kennt sich hier sehr gut aus und 
wird uns auf viele der wenig bekannten Schätze 
aufmerksam machen. Treffpunkt der Nach-
mittagsführung ist um 13.00 h bei der Schleuse. 
 

 

Orchideenlehrpfad Erlinsbach 
(Sonntag 7. Juni 2015) 

 
Unter der Leitung von Monika Lagler lernen wir 
ein für unseren Verein neues Exkursionsziel mit 
vielen botanischen Raritäten kennen. Wir treffen 
uns um 8.35 h in der Schalterhalle des Bahnhof 
SBB mit Billet Erlinsbach Sagi retour. Für die 
Ganztagsführung benötigt Ihr ein Picnic und wie 
immer an die Witterungsbedingungen 
angepasste Kleidung. 
 
 

Exkursionsberichte 
 

Von Schönenbuch nach Allschwil, ein 
Winterspaziergang 

(24. Januar 2015) 
 
16 Personen und ein Hund treffen sich an der 
Endstation des 33er Buses in Schönenbuch. 
Eigentlich ist die Exkursion ja als „Winter-
spaziergang“ deklariert, aber Schnee ist nur auf 
den Bergen des benachbarten Schwarzwald und 
der Vogesen zu sehen. 
 
Unser Spaziergang führt an alten Bauerhäusern 
vorbei und durch ein Neubauquartier in südliche 
Richtung aus dem Dorf heraus. Am Dorfrand 
werden wir auf einige Distelfinken aufmerksam. 
Wir können die farbenprächtigen Vögel 
ausgiebig bei der Futtersuche beobachten. Auch 
Grünlinge und Buchfinken werden entdeckt. Die 
Hausspatzen halten sich in den Büschen 
verborgen, verraten sich aber durch ihr 
ständiges Geplapper. 
 
Weiter geht unser Weg hinaus in die Felder. Wir 
sehen zwei Mäusebussarde auf Bäumen 
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sitzend, und haben die Möglichkeit die 
Unterschiede zwischen Raben- und Saatkrähen 
zu studieren. 
 

 
 
Erste Vogelsichtungen am Rand von Schönenbuch. 
 
Auf dem Hügel angekommen hat die 
Exkursionsleiterin einen weiten Blick in die 
Oberrheinebene und die umliegenden Regionen 
des Dreiländerecks vorgesehen. Leider spielt 
das Winterwetter nicht mit, und wir können die 
Rheinebene und die umliegenden Hügel kaum 
erahnen. Diese höchste Erhebung auf der wir 
uns befinden (in der „Lengi“) eignet sich wegen 
des guten Rundblicks bestens um im Herbst den 
Zug der Vögel in den Süden zu verfolgen. 
 
Vom Beobachtungsplatz aus wenden wir uns 
gegen Nordosten Richtung Wald. Bevor wir in 
den Wald kommen entdecken wir auf einem 
Obstbaum zwei Goldammern. Schon auf der 
Vorexkursion hatte die Exkursionsleiterin die 
Beiden auf genau auf dem gleichen Baum 
gesichtet. Den Goldammern gefallen wohl die 
zahlreichen Mistmieten in der Umgebung. 
 
Im kahlen Winterwald fallen uns die 
Unterschiede zwischen den Rinden der 
verschiedenen Baumarten auf. Und die 
unterschiedlichen Wuchsformen der Bäume 
machen auf einmal jeden Baum zu einem 
besonderen Individuum. Wir entdecken Moos-
polster an der Wetterseite der Baumstämme, 
und finden gar die gestielten Becher der 
Becherflechte. Kleiber und Baumläufer lassen 
sich im Geäst und am Baumstämmen kletternd 
beobachten. Und auch ein Wintergoldhähnchen 
wird beobachtet. Die Efeubeeren scheinen 
besonders bei den Amseln beliebt zu sein. Sie 
verteidigen „ihr“ Efeu gegen jeden 
Futterkonkurent. 

Kaum sind wir aus dem Wald heraus im Mülital 
angelangt fängt es tatsächlich an zu schneien. 
Die Freude ist gross. Allerdings scheint es den 
Vögeln nicht zu gefallen. Denn ausser einem 
Graureiher und zwei Ringeltauben lassen sich 
keine Vögel mehr blicken. 
 
Wir verweilen noch kurz auf dem Damm des 
Rückhaltbeckens für Müli- und Lützelbach. Das 
Rückhaltebecken nimmt eine recht grosse 
Fläche ein. Kaum vorstellbar, dass diese kleinen 
Bäche derartig viel Wasser führen können. 
 
Der Schnee treibt uns weiter. Wir sind froh als 
wir in Allschwil ankommen und uns bei einem 
Heissgetränk in einem Restaurant aufwärmen 
können. Bevor alle heim fahren schlägt die 
Exkursionsleiterin vor, die gleiche oder eine 
ähnliche Wanderung im Frühling/Sommer 
nächsten Jahres zu wiederholen. 
 
 

Naturschutz 
 

Der Nashornkäfer: kapitaler Helfer im 
Kompost 

 
Natur- und Umweltschutz sollte für jeden aktiven 
Kleingärtner Bestandteil seines täglichen 
Wirkens sein. Dass der Komposthaufen 
wesentlich dazu beiträgt die Bodenqualität des 
Gartens zu verbessern ist eine bekannte 
Tatsache. Darüber hinaus lässt sich durch die 
gezielte Förderung des Nashornkäfers auch 
aktiver Artenschutz betreiben. 
 
Der Nashornkäfer gehört zur Familie der 
Blatthornkäfer, zu denen auch Maikäfer, 
Rosenkäfer und Mistkäfer gehören. Mit bis zu 
vier Zentimetern Körperlänge zählen die 
glänzend kastanien-bis schwarzbraunen Tiere zu 
den grössten Käferarten Europas. Die 
männlichen Tiere haben ein bis zu 10 Millimeter 
langes Horn auf dem Kopf, daher die 
Namensgebung. Die Larven (auch Engerlinge 
genannt) besitzen eine spezielle Darmflora die 
es ihnen erlaubt Holzmaterial aufzuschliessen 
und zu verdauen. Diese Eigenschaft macht sie 
zu idealen Helfern im Kompost. 
 
Trotz der enormen Grösse der Larven – sie 
können bis 12 Zentimeter lang werden – und der 
Verwandtschaft zum Maikäfer verschmähen 
sowohl die Käfer als auch die Raupen lebende 
Pflanzen und beschränken sich auf 
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abgestorbenes Pflanzengewebe. Die Käfer 
schlüpfen erst bei höheren Temperaturen etwa 
Mai oder Juni. Sie brauchen zwei bis fünf Jahre 
für die vollständige Entwicklung. Wie sich im 
Frühling 2014 herausstellte, sind sie neuerdings 
bereits Anfangs April zum Ausfliegen bereit. Dies 
ist wohl eine Auswirkung der Klimaerwärmung. 
 
Die Engerlinge leisten zwei bis drei Jahre 
"Zersetzungsarbeit" im Komposthaufen. Die 
Kompostanlage sollte geteilt sein: Im ersten Jahr 
Material sammeln, anschliessend umschichten. 
Im zweiten Jahr Material ablagern. Der Kompost 
muss ca. 20 bis 30 cm ins Erdreich hinein 
reichen. Käfer und Engerlinge ziehen sich bei 
Kälte bis auf den Kompostboden zurück. Das 
Schreddermaterial soll gut mit Sägemehl oder 
Häcksel durchmischt sein. Der Kompst muss 
feucht gehalten werden und sollte nicht vor April/ 
Mai umgesetzt werden. Dabei sollen die Larven 
gesammelt und auf den neuen Kompost gesetzt 
werden. 
 

 
 
Nashornkäfer, aus Rösel von Rosenhof 1749: Larve, 
Puppe, weiblicher und männlicher Käfer. 
 
Es ist wunderbar, dass in den Schrebergärten 
auf Parzelle 1550 sowie bei der Sternen-
feldstrasse im April 2014 an verschiedenen 
Orten dieser geschützte nützliche Käfer 
festgestellt wurde. Dies ist auch ein Hinweis, 
dass bei uns häufiger auf biologische Art und 
Weise gegärtnert wird. 
  
Zum Schluss: Bitte verwechselt die bis zu 10 
Zentimeter grossen Engerlinge des nützlichen 
Nashornkäfers nicht mit den viel kleineren 
Engerlingen des Maikäfers. 
 
(Auszug aus NABU Hessen: Rosen-und 
Nashornkäfer: Schwerstarbeiter im Kompost. 
Zusammengestellt durch Guido Müller) 
 
 

Biotop 
 

Neue Informationstafel 
 
Wer in den letzten Wochen von der Schleuse her 
zum Biotop spaziert ist konnte sie nicht 
übersehen: seit Kurzem steht dort beim Eingang 
eine Informationstafel. Sie ist Teil der 
„Ausstellung in der Natur“ der Kraftwerk 
Birsfelden AG. Text und Fotos wurden in 
Zusammenarbeit mit Guido Masé von der Firma 
Oekoskop Basel und der Biotopskommission 
ausgewählt. 
 

 
 
Die neue Tafel (Foto Judith Roth). 
 
 

Gotte/Götti Aktion 
 

Dankeschön an Gotte und Göttis 
Nistkasten und an die BetreuerInnen 

 
Bald ist es soweit und die BetreuerInnen sind 
wieder mit Stange und Statistikbogen im 
Hardwald unterwegs. In Erwartung in eine 
Vogelkinderstube hineinblicken zu dürfen 
werden Nistkästen abgehängt, innert Sekunden 
Eier und Vogelkinder gezählt und dann wieder 
vorsichtig zurückgehängt. Oder dann die leise 
Enttäuschung, wenn der Nistkasten auch im 
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zweiten Rundgang immer noch unbesetzt ist… 
Auch während des Jahrs gibt es immer wieder 
etwas zu tun: Hält der Nistkasten noch eine 
Saison oder muss man ihn ersetzen, da die 
Witterung ihm doch langsam arg zusetzt? Oder 
es muss ein Dach ersetzt werden, da ein 
Siebenschläfer ein Loch hineingenagt hat; neben 
dem Flugloch hat es plötzlich ein zweites Loch – 
ein Buntspecht findet, das macht sich doch ganz 
gut oder dann sind wieder Forstarbeiten aktuell 
und es muss ein neues Plätzchen für den 
Nistkasten gefunden werden. Und dann müssen 
die Nistkästen natürlich auch noch für die 
nächste Brutsaison geputzt werden. 
 

 
 
Siebenschläfer im Nistkasten (Foto Margot und Beat 
Aregger). 
 
Liebe Gotte, lieber Götti: Wir möchten uns für 
Ihre Unterstützung danken. Dank Ihnen konnten 
wir eine Anzahl Nistkästen kaufen und auch 
sonstiges Material beschaffen, das wir für den 
Unterhalt benötigen. 
 
Liebe BetreuerInnen: Ein grosser Dank gebührt 
Euch, denn ohne Euren Einsatz wäre das Ganze 
gar nicht machbar. Immer wieder investiert Ihr 
Eure Freizeit und seid im Hardwald für einige 
Stunden unterwegs und schaut in und zu den 
Nistkästen. 
 
Unser kleines Projekt „Götti Gotte Nistkasten“ 
wird dieses Jahr nochmals ein letztes Mal 
durchgeführt. Es bietet sich also noch bis Mitte 
April die Chance eine Patenschaft für Fr. 20.- zu 
übernehmen und als Dankeschön werden wir 
Sie informieren, ob und was in dem 

ausgewählten Kasten gebrütet hat. Die 
Patenschaft kann natürlich auch als Geschenk 
weitergegeben werden. 
 
Infos unter: www.nvvbirsfelden.ch; Mail: 
kontakt@nvvbirsfelden.ch 
 
Vielen Dank an Alle! Margot und Beat Aregger 
 

Statuten 
 
An der Generalversammlung vom 13. Februar 
wurde eine Revision der alten Statuten aus dem 
Jahr 1991 beschlossen.  Die neue Fassung 
beinhaltet eine Reihe von Anpassungen in den 
Bereichen Mitgliedschaft, Finanzen, 
Generalversammlung oder Vorstand und 
entspricht besser der heutigen Realität. Die 
neuen Statuten liegen diesem Versand bei. 
 
 

Gedenken 
 
Gleich dreifach müssen wir den Verlust von 
langjährigen Mitgliedern beklagen: Christoph 
Schmeitzky, Theodor Moser und Vreni Sterchi 
sind am Ende des vergangenen Jahres 
verstorben. Theo und Vreni waren beide seit der 
Vereinsgründung dabei und lange Jahre aktiv bei 
unseren Aktivitäten. Vreni hat über viele Jahre 
die Verpflegung bei unseren Natur-
schutzeinsätzen organisiert. Wir werden alle in 
guter Erinnerung behalten. 
 
 

Jahresbeitrag 
 
Die Generalversammlung hat beschlossen, die 
Jahresbeiträge für das Jahr 2015 noch einmal 
unverändert zu lassen. Sie betragen: 
 
Einzelmitglieder: Fr. 25.00 
Familien/Paare: Fr. 35.00 
Jugendmitglieder: Fr. 10.00 
 
Wir möchten Euch bitten, den Beitrag per 
Zahlungsauftrag oder elektronisch einzuzahlen 
und nicht am Postschalter, da dem Verein sonst 
zusätzliche Gebühren entstehen. 
 

 
Wir danken der Firma S. Bürgin Druck- und Verpackungs AG in Birsfelden für die 

grosszügige Mitfinanzierung dieses Mitteilungsblatts 


